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der

VIII.
Verzeichn iß

in Deutschland wild wachsenden
Farrenkrauter;

von
d e m H e r a u s g e b e r .

D i e sogenannten Farrcnkrauter ( M i c e s ) gehö-
rcn in manchem Betrachte zu den schönsten
»ind merkwürdigsten Gewachsen. I h r ausge-
zeichncter Bau / ihre besonders gestalteten Fruc«
tificationcn sind von allen andern Gewachsen im
Pflanzenreiche verschieden, und sie machen des-
wegen auch eine eigene Familie aus/ über wel-
che bereits mehrere einzelne Abhandlungen er-
schienen sind. L i nne rechnete diese Familie als
erste Ordnung unter seinen cryptogamischen Ge-
wachsen, und wenn schon seit der Zeit mehrere
Entdekungen in Rüksicht der Fruchttheile dieser
Pfianzenfamilie gemacht worden sind; so kann
>Nan doch keinesweges annehmen, daß die wahre
Befruchtungsart derselben bisher völlig ins Licht
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gestellt wäre/ indem man findet, daß die Schrift«
stellec in dlesem Huntie nicht ganz übeceinkom«
wen und die Tkeonen, darüber noch sehr ver̂
schieden sind. Dcmohngcachtet mnß man gestĉ
hen/ daß diese Pflanzen gegenwärtig viel besser
erkannt worden sind/ als sie es zu L i nn^ ' s
Zeiten waren. Die Herren H e d w i g , Ro th /
B e r n h a r d s W l l l o c n o w / E n n t b , Epren«
g e l , S w a r z u. a. m. halben d»ese Familie
vorzüglich bearbeitet/ und die Kenntniß der
Fruchüheile derjclben ist dadurch schr befördert
worden. Daraus folgt nun auch natürlich, daß
die Gattlmgökcnnzcichen, welche Linue blos von
den Figuren der Fruchttheile hernahm, ohne
sc zu zergliedern, je;t auch ganz anders bestimmt
seyn müßen; ja es ist leicht einzusehen, daß,
da die oben genannten Manner, meistens zu
gleicher Jeu arbeiteten, und auf verschiedenen We<
gen;»ihi en Zwcken zu gelangen suchten, die Bestim«
nmng der Gattungen und Veränderung der Namen,
die nun nochwendig geworden war, auch sehr ver-
schieden ausfallen wüste. Die Ismvnll» picantk,
I^inn. giebt hierüber ein auffallendes Beispiel.
Diese Pflanze nennt W i l l d e n ow ^«n5t ic !^ ,n i

ei ß 8tiutdi<?pteii« zpic^nt^, R o t h

spicantii,- B e r n h a r d t
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H o f f m a N N
i , E t v a r z LIecknum bnseale.^ Diese

viele Namen für eine einzige gemeine und be«
konnte Pflanz wurden im Stande seyn, die An-
fänger unserer Wissenschaft abzuschreken, unb
diese sogar in den Augen der Nichtbotani«
kcr lacke» lich zu mächen, wenn man nicht im
Stande wäre ihnen begreiflich zu machen, daß
die Sache ganz naturlich zugebe, und sie gera-
de so und nicht anders kommen tonne und müße.
Unter solchen Umstanden ist es nun einleuchtend,
daß wir bei den ehemaligen Linncischen Gat-
tungsnamen dieser Familie gar nicht mehr ste-
hen bleiben können, und daß es Mangel an
allen neuen Entdekungen verrathen würde, wenn
wir dies thun wollten. Aber auf der andern
Veite, wem soll man nun nachfolgen? Wer hat
die Bestimmungen am besten getroffen? Es wür-
de vielleicht sehr schwer seyn, hierübcr zu ent-
scheiden, wenn nicht Herr E w a r z augenschein-
lich bei Fertigung seiner Pdkaii^l-'.n', die ge-
naueste Untersuchung seines G^ s/ unb
die möglichste Vollständigkeit dess^bci» bezwctt
hstte. Indem ich nun gar keinen Anstand neh-
me, dem genannten A.ilor genau zu folgen
so liefere ich auch hier dessen Bestimmung, um
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den Anfangern der Botanik zu übereinstimmenden
Namen Anlaß zu geben.

Herr S w a r z theilt die ganze Familie der
Farrenkrautcr/ in Betracht dcr Gattungen/ in
zweierlei Rubriken.

I . I^Iice» annulatas. Farrenkrauter * ) , bei
denen die «infacherichtcn Kapseln rund um»
her mit eineM gegliederten Ringe, welcher
elastisch von einander reißt, versehen sind)
«nd zahlreichen Saamcn enthalten.

II. ViUcez exannuiatÄe. Farrenkrauter^
deren Kapseln mit keinem Ringe vcrse«
hen sind.

?u der ersten'Abtl,cil»ng gehören folgende
OattUNgen:

Herr Prof. W i l l d e n o w definirt die Far<

tenki äutcr als solche, deren Laub bei der Ent,

wlkelung aufgerollt ist.

Die eingeschloffenen Gattungen wachsen

nicht in Deutschland und werden deswegen

hier übergangen.
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älum,

I n der zweiten Abtheilung sieben folgende
Gattungen: Ogmuncia, (IvVZoäium),

Die Gattungen der ersten Abtheilung stehen
unter folgender Unterabthcilung:

^. Die Kapseln sieben, auf verschiedene
Weist/ dicht beisammen/ und sind

nakt.*)
Hierher gehört: ,

Gattungskennzeichen: Die Kapseln sieben
ganz dicht beisammen und bedeken die ganze un>
tere Seite des taubes.

5) Nakte Kapseln heißen nur di<>jenig!'n, welche
mit keinem Indusium, (eine feine Haut, die
die Kapsel bei einigen Farrenkräutern überzieht
und bei deren Reife zerreißt) bedekt sind.
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Hicher gebort:

Mi t fast doppelt gefiedertem, lederartigem,
«uf der untern Seite sehr zottigem. Laube, ge-
genübcrstchcnden zusammengewachsenen, lanzett?
förmigen, aanzrandigcn, oder an der Basis mit
«nem Zabn vcrsebcnen Blättern, und mit am
Grunde niedergebogenen Stielen.

Diese Art wachst eigentlich nicht in Deutsch-
land , aber ,>e ist aus Verwechselung mit l 'ul^-
pocüum ilvenze, inHof fmann 's und Roth's
Floren aufgeführt worden; indessen ist sie in
der Schweiz zu Hause, und könnte vielleicht
in höhern norischen Gebirgen noch cntdckt
«erden.

Herr S t u r m hat diese Art in seiner
deutsch landischen F l o r a O^pwZamie,
sechstem Hef t , sehr schön, und zugleich mit dem
gedachten ? . ilvense abgebildet.

2.
Gattungskennzeichen-. Die Kapseln stehen

zerstreut in rundlichem Häufchen.
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2QZ

Hither gehören folgende vier Arten " ) :

l)

M i t einer wagerechten schuppigen Wurzel

gefiedert - zerschnittenem, lanMförnngem Laube,

«nd gleichbreiten, länglichten, stumpfey, zuroeileti

sageartigen Blattern.

Diese A r t , welche den Apotheken du

liefert, ist bekannt genüge^Ne Mi t

Wurzeln und mit mehrerm Laube, welches

braunrotke Kapseln enchalt, versebenen

plar« sind die Zierde des Herbariums.

) Nur vier Arten ?nlypc>6iuln in Deutsch,

land? J a ! weil die übrigen Arten keine nokt«

Kapseln haben, sondern mit dem Indufium

überzogen sind, welches cin wesentlicher Un-

terschied ist. Man vergleiche nur dle beiden

Linneischen Anen ? . I^ilix n,25 u n d ? . '

vu lgäre; ersteres hat Kapseln, die deutlich

mit einem nierenförmiaen Inoufium bedekt

sind, welches bei I>. vulgäre gänzlich

fehlt.
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2)

Mit einer zaserichten Wurzel, doppeltge/
fiedert- zerschnittenem lanzettförmigem taube, ey-
formiZ« langlichten auf der untern Flache be<
haarten Blattern; glcichbreitcn stumpfen ganz<
ranblgcn Blaltch:!!, ui'.d mit fast am Rande
slzenden znsammenftießenden Kapseln:

^ Die Mnze Pflanze wird eine Spanne lang.
Der Stiel ist auf der obern Seite rinnenfor»
mig, hellroth, glänzend, und zwischen dem Lau<
be mit haarartigen Epreublattchen sparsam bc«
sezt. Das taub ist fingerlang, lanzettförmig,
schmal und fast doppelt gefiedert zerschnitten.
Die Blätter stchen einaicher..entgegen, sind fast
eyförmig gefiedert zerschnitten, die Tkeile gleich«
breit, stumpf, glattrandig. Die Saamenkap>
seln roibbraun, am Rnnde bicht bcisammrn ste>
henv, Md im Alter zusammen fließende

Man,sebe die Abbildung in S t u r m s
cittrtem Werke.

'Diese Art wachst in Deutschland n«r an
einem einigen Orte, nemlich in der Oberlausiz,
äuf dem Geisberge, woker ich sie durch die
gefällige Mittheilung des Herrn Apothekers
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Streck in Herrtnhlit erhalten habe.. I „ den
Floren von Deutschland ist sie noch nicht aufge^
führt, weil sie Mit ^,cru5tickum klaiÄntH«
verwechselt worden.

M i t dreiekigtcm/ langzugespiztem, gefiel
dertem Laube, wovon das unterste Ficdcrnpaar
abwärts gebogen ist, gefiedert zerschnittenen Blatt?'
chcn und gleichbreite.!,, stumpfen, am.Ranhe un«
gezahnten behaarten Theilen.

Der Stengel ist weiß/ zerbrechlich, ge-
furcht; die Fiedern gehen in eine einfache/ ganze/
aufwärts gebogene Ssize aus; die lange End-
spizc ist blos gefiedert zerschnitten. Die Frucht-
Puncte sind glänzend, glatt, siz'en am Rande
der Theile, und haben auch keine Spur von
Hül le , wie R o t h und B e r n h a r d » geglaubt
haben. Diese Art findet sich nur in Gebirgs-
gegenden und gehört deswegen zu den etwas s<l»'
tenen Gewachsen.

4) ?o1>'poäium Dr^op te r i s .

M i t drciekigtcm, gedoppeltgesiedertem Laube
wovon die obern Fiedcrnpaare allmählich kleiner
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werden; wechselsweise siebenden, laiiglicbM
Blättern, und gle»chl>reuen stumpftn i^

an den Efizen gezahnten/ Theilen .̂

Diese bekanitte Art findet sich durch ganz
Deutschland mMr, Felsen und in Wäldern^ ^l»
ledern Standorte werten die E^cmpl.>re. !:och
einnial <o K> c>3 al<< am ersten, ŝ nd i» der Iu<
ge^d mit femeu Haaren besezt, u»d machen als^
dann das ? . lndertl^num Hutl. aus, wc
nur bloße Varietät von p, Dr^oiitLiiz ist.

,L . Die Kapseln sind auf verschiedene
Weist mit einem Indusium

bedckt-
Hieher gehört:

j Gattungskennzeichen: Die Kapseln fizen ll»,
rundlickten Häufchen zerbeul «nd smd mit ei»
ne<n nabel > oder niercnförmigm IndusluM
bedekt..

Hieher gehören folgende Arten:

Mit lanzettförmigem einfach gefiedertem
taube/ fast weHlclvwelse stehenden, kurzgestickcn,

lan>
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lanzettförmigen, fast sichelartigen scharfzngcspizten
scharfsagezabnigcn Blaltchcn, die an dcr Basis
aufwärts mit einem obrförmigcn Anbangc ver«
schcn sind; und mit einem Strunke, welcher
durchaus mit rothbraunen hautigen Eprcublatt«
chen bcsezt ist.

Die Fruchthaufchen sind in der Jugend
hellbraun, im Alter dlinkclbraun; sie sizen in der
Mitte am Rande der Fiedern und auf dem An-
sage in parallelen Reiben; das Indusmm ist
ganz rund, in der Mitte durch rochen. Nur die
obere Hälfte dts Laubes ist mtt Fruchthäufchen
besezt.

Diese sehr schöne A r t , unter dem Namen
!>s>1v^c>älUiii Ivnncl,lt l5, I^inn. bekannt ge'

n»g, wächst Nllt allein in Alpengcbirgen zwi«
schcn Etcinen, neben welchen sie völlig aufrecht
stehet, und sich durch das hellgrüne Laub leicht
N» erkennen gibt.

I t t meiner Sammlung, die an Pflanzen
dieser Art betrachtlich ist, befinden sich nicht
Kur Exemplare mit drei kronclibu« aus einer
Wurzel, sondern auch ein anderes, welches über
«ine,, Schuh läng ist, und am Ende gabelförl

e laschend, »zoz. H
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mig in zwei Spizen ausgehet, wovon jede zw«
Zoll Lange hat.

2. ^5piäium Oreopteriz.

Mi t gefiedertem Laube, lanzettförmige!!
«twas aufwältsitekenden Blattern und fast gleiche
breiten etwas stumpfen ganzrandigen Blaltchen/
an dessen beiden Randern die Fruchthaufchen in
einfachen Reihen sizen.

Zahlreiche krancieg entspringen aus eineil
Wurzel und erreichen eine Höhe von zwei bis
drittehalb Schuhen. Die untern Fiedern sind
die längsten, sie biegen sich aufwärts, und wer«
den gegen die Epizc zu immer kürzer. Das
gleich« Verhältniß findet sich bei den Blattchen.
Die ganze Pflanze ist glatt, ohne irgend einem
Epreublattchen. Merkwürdig ist es bei dieser
Art, daß die Mitteltheilc, welche von den Frucht-
Häufchen eingeschlossen werden > ganz mit durch>
sichtigen honigartigcn Drüsen besezt sind. Man
ßndet diese Alt häufig in Gebirgswaldungen.
Sie ist unter dem Namen ?ol)'p<>6lum Orenp.
te'ri« und ? . lnunt,2üuin Vozl i hinlänglich
bekannt.
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L i l

M i t lanzettförmigem, gefiedertem Laube/ att
welchem die Fiedern zunächst an dem Haupt-
strunke abermals gefiedert sind. Die Blatter
sind langlicht, spiziq zulaufend/ und stehen wech-
selswcise. Die Blattchen stehen fast gegenüber;
siüd am Grunde zusammengewachsen/ langlicht,
stumpf, am Rande und an der Spize fagear,
l ig. Auszeichnend ist es bel dieser Art/ «daß die
obern Tbeilc jeder Ficder imn«r kleiner <>nd,
als die darunterstchenden. Die Fruchchaufchest
sizen auf den Thel lm, der Länge nach, itt dop>
delter Reibe.

Diese schone Pflanze wachst nln' im b
wichen Deittschlandc und ist in ganz Westphalelf
suf sumpfichtem Boden, vorzüglich in

gemein. Unter dem Namen y
lüallipteii« Nl^r i i . ist sii bckalUlt genug.

M i t lanzettförmigem, doppelt gefiedertem
Laube. Die Blatter stehen wechsclsweise und
sind lauglicht; die Blattchcn sind langlicht/ gefie>
bert emgeschnittcn; die Einschnitte saqezahnig.
L Fruchtpuncte sizen der lange nach in dop»
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pelten Reihen auf dcn Einschnitten, sind im ji>!'<
gcrn Zustande hellbraun, im Alter dunkelbraun.
Das Indusium ist nierenförmig. Der Strunk
ist durchaus mit sehr schmalen oberwartsgcbogc/

hellbraunen Spreublattchcn besezt, und nur
die obere Hälfte des Laubes ist mit Frucht«
Häufchen begabt.

Diese Art gehört zu den seltenern Gewach«
sen und ist zuerst von dem He5rn F u n k auf
dem Untersberge emdekt worden, wo sie schr
häufig zwischen Fclscnspalten gerade aufwärts
wachst, aber nur in den höhern Alpengegmden.
Aus dieser Ursache ist es sehr wahrscheinlich/
daß diejenige Pfianze, welche B o r t h a u s c n in
dem Bcssllnqcrwalde bei Darmstadt angetroffen
hat, ganz und gar nicht zu dieser Art gelwre.
Man findet sie deswegen auch nicht in der Wct«
terauer .Flora. Auch die Kennzeichen, welch«
Herr S w a r z von dieser Art angegeben hat,
treffen mit den vorliegenden Pflanzen nicht
übercin.

5) ^ ,5pi6 ium aculeatum.

M i t eylanzettförmigem, dopptlt gefiedertem
Laube, wechsclsweise stehenden langlichten in
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eine lange Spize ausgehenden Blattern und
mondförmigen kurzgesticllen Blattchen, h^ mit
eincr scharfen Spize begabt, am'Rande sage«
zahnig und am Grunde, einerseits, noch mit ei-
nem hervorspringenden ssizigen Ansatz versehen
sind. Der zunächst an dem Etrunk stehende
obere Ficderntheil ist größer, als die übrigen.
Die Fruchthaufchen stehen in doppelter Reihe,
sind braunroth/ und fließen im Alter völlig zu»
sammcn. Der Strunk ist mit sehr feinen Spreu«
blattchen dicht beftzt.

Diese A t t gehört mit zu den grössesten
dieser Gattung und wachst in ganz Deutschland/
doch nur in etwas bergichten Waldungen.

6) ^ s p i ä i u m 5pinula5um.

M i t doppelt gefiedertem, eylanzcttförmigem
Laube, langlichtcn, unterwärts gegenüberstehen'
den, oberhalb wechselscttigen Blat tern, und ge>
gcnübcrstehenden, am Grunde zusammengcwach»
scncn langlichten zugcspizten Vlattchen, welche
rund umher eingeschnittcn / und deren Einstbnit-
te , zwei < nnd drcispizig sind. > Die Kruchthauft
chen sind seht klein und sizen auf doppelten Rei»
hcn. Der Strunk ist mit röthlichten sehr klei.-
Nen Eprenblattchen beftzt.
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Man findet diese Art in ganz Deutschland
in Waldern; sie ist mit der Benennung 1'ul^-

riztatum bekannt genug. Das ?>
Unss. ist nur eine Varietät dieser

A r t , welche in höhern Gegenden wachst, und
^och im junger« Zustande befindlich ist.

7. ^ 5 p i 6 i n m k' i l ix ma«,
M i t eylanzctlförmiqem doppelt gefiedertem

laube, lanqiichlen lang.'cirizten, wcchsclswcise
stehenden Blättern, und lanzettformia.cn, stun»^
pfen, am Grunde zusammengewachsenen y'latt»
che»/ welcke rund umher mit gleich grpßen Eage^
zädncn bcsezt sl»d. Der S l run t ist hin u»d wie«
der mit weißlichten Eprcublattchcn dcsczt. Das
Indui lum ist nierenfölmig, ziemlich groß, und
bei dieser Art am deutlichsten zu sehen. Ucbri«
gcns ist diese Art bekannt genug. Sie wachst
in allen Waldungen, und liefert den Apothc<
ken die bekannte l i l a . k^lici», welche sich auch
in neuern Aiten als ein sicheres Mittel für den
Bandwurm erprobt hat, >

M i t lanzettförmigem, gefiedertem taube,
Wechsclsweise stehenden lanzettförmigen gefiedert,
zerschnittenen Blattern und langlichten lugespizM
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glattrandigcn Blattchen. Die Fruchtkaufchen
stießen im Alter zusammen «nd bcdcken die gan-
ze Unterseite des Landes. Bei dem unfrucht-
baren Laube sind die Einschnitte merklich brei-
ter, als bei denen, die mit Fruktificationen be-
sezt sind.

Diese Art ist etwas selten. Sie liebt sum-
pfichten Boden, vorzüglich in waldichten Ge'
genden,

9)

M i t lanzettförmigem, doppcltgcfiedcrtcm Lau-
be, fast gegenüberstehenden langlichtcn zugespiz-
tcn Blattern, und wechselseitigen langlichten
furzgestielten tiefzerschnittenen Blattchen, deren
Einschnitte gezahnt sind. Der Strunk ist braun-
licht; die ganze Pflanze ist zart und zerbrechlich.
Eie wachst an Felsen und Mauern «nd ändert
w der Breite der Tbeilc scbr ab, d,ahcr die
H o f f m a n n i s c h e n Arten: ? .
Und antl i l izci fnl ium, tenuo u. s. n>. nur
strten von dieser Pflanze sind.
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2 1 «

*)

M i t lanzettförmigem, doppelt gefiedertem 3au<
be wechselswcisc siebenden langlichten langzugespiz«
ten Blattern und fast wcchsclswcise stebendcn
langlichtcn Vlattchen / die am Rande gefiedert?
zerschnitten sind, und «deren Tbeile am Rande
und an der Epi ;e/ zwei bis vier spizige Zalme
habe». Der Eirunk ist gelblich und nur aust
ferst selten mit einigen Spreublattchen besczt.
Diese Pflanze wachst in Waldungen durch
ganz Deutschland und ist bekannt genug. Die
von einigen Schriftstellern angegebenen Arten
? . ixnl le, t>il>c!um, incisnin sollen, Naĉ
S w a r z , Varietäten von dieser Art seyn.

M i t cylanzettförmigcm doppeltgefiedertem
Laube, wechselseitigen langlichten aufwartsste-
henden Blatter.,, und wechselseitigen langlichten

" ) I n den Verzeichnissen von De»tschlands Pssan<

zen kommen hier ^«p iä iu ln rcgluin und

^ , . i l i l iet lcum vor, da ich aber dttse Ar^

ten nicht besize, so muß ich selche hier über,

gehen.
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gefiedert zerschnittenen Blatlchm, dcren Einschnitt
te stumpf gezahnt.sind. Der Sirunk, ist braun,
hie und da mit einem Spreublattchen besezt/
lind etwas hin und her gebogen. Die mittler»
Fiedern sind sehr lang und dadurch bekommt die

-ganze Pflanze ein etwas dreiekiges Aüsehen. S ie
ist übrigens ganz dunkelgrün.

Diese Art wachst auf dem Untersberge.
I ch halte sie von ^ . ? I I ix laemin^ verschieden,
ohngeachtet es möglich seyn könnte/ daß sie un»
tcr den obigen Varietäten begriffen wäre. Sehr
wahrscheinlich ist es Herrn Schranks
pociium ci^natum, und Herrn Noth's

12). ^8pic) ium a ip inum.

M i t lanzettförmigem, schmalem breifach ge>
ficdertem Laube, wechsclscitigcn eylallzettförmu
gen doppelt gefiederten Blattern und wechselsei'
tigen keilförmig < langlichten Blattchcn, deren
Einschnitte zweispaltig sind.

Diese Art wachst in den Fclscnrizen der
Hochgebirge, und vielleicht ist sie gar nichts an-
Hers, als emc Varietät von ^
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)3 )

Mit dicyseitigem dreifachgcsiedertem Laube,
wcchselsweisc siebenden cnförmig länglichtcn Vlat«
tern, wechselseitigen langlichlen Blattchcn, von
denen allcmabl die obersten kleiner sind, und
«yförmigcn gefiedertzerschnittenen Tbcilen, deren
Elnschintte gezähnt smd. Dcr braune Etrunt
ist mit einzelnen Spreublaltchen besezt. Die
ganze Pflanze ist sehr zart und zerbrechlich und
kommt im Umriß ganz mit ? . v i ^ u ^
iberein.

Sie wachst ziemlich häufig auf dem
tersberge bei Salzburg,

4) ^5plemüm,

Gattungskennzeichen: Die Kapseln sizcn in
zerstreuten geraden Linien: Das Indu.imn cnt>
ftringt aus den Ecitcnrizen, und öfnet sich nach
der untcrn Eeite.

Hichcr gehören folgende Arten:

Aus der braunen zaserichten am Ende kö̂
ffichten Wurzel entspringen viele Strünke, wel-
che Fingerslang, hellgrün, am Grunde rothbraul»
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sind. Das gegen die Epize stehende Laub ist
gewöhnlich zwei > und dreitheilig - die Blatlchen
sind gleich breit/ und an der Spize gezahnt.
Die Fruchllinien bedeken im Alter das ganze
Blattchen,

Man findet diese Art in den Spalten von
Granitfelsen nicht selten. Es ist das

2) p
Das Laub ist lanzettförmig gefiedert ein»

geschnitten: die Einschnitte stehfn wechselsweise/
stießen am Grunde zusammen, sind eyförmig
stumpf, ganzrandig, hellgrün. Die Fruchtlinien
fiicßcn in der Reife zusammen und bedeken die
gan;e Unterseite des Laubes. Diese Art findet
sich in verschiedenen Gegenden Deutschlands in.
Felsenrizcn,

3) Azp ißmum v in 'äe,

Zahlreiche Otrünkc aus einer Wurzel, di«
Nntenhcr uakt uild rochbvmm, obenhc..belaubt
«nd grün sind. Das Laub ist spannenlang,,
yleichbrcit gefiedert: die Fiedern sind turzgcstielt,
dreiekigt - ruMicht, am Rande und an der Epize
ßekerbt, an dcr Basis gal>zran.dig, ,,nd steh«,
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wechsclslrcisc. Die Fluchtlinien fließen im Al-
ter zusammen und bedekcn dann die ganze Mit"
lelscite der Blattchen / da dann diese Art vorzüg/
Kch schön erscheint.

Sie ist im südlichen Dcutschlande äußerst
hausig und wachst am Fuße der Gebirge /
züglich bei Salzburg.

4) ^5plsnium 1>ickomane5 *)

Diese.Art ist gemein und bekannt. Sie
gleicht sehr der vorhergehenden Art. Die S',rün>
tc sind durchaus rothbraun, das Laub ist gcsie«
dcrt, die Blattchen sind rundlicht, , gekerbt.
Wachst überall, in Felsenrizcn.

5) ^8plenium ^äiantdum m'zi'um.

Das Laub ist tyförmig langlicht, doppelt,
fast dreifach gefiedert; die Blätter stehen wech-
selswcise, sind eyförmig langlicht und geken m
elnc lange Spize ans. Die Blattchen sind ge<
fiedcrt zerschnitten, die Theilc cyförmig scharf

Einige Botaniker schreiben unrichtig
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lugcspizt. Die im Alter zusammenfließenden
Fruchtlinien bedeken die ganze Mittclseite der
Blcittchcn.

Diese sehr schöne Art wird Fußlang und
wachst vorzüglich an Granitfelsen, und häufig
auf dem Schloßbcrge zu Heidelberg.

6) ^ « p l e n i u m

M i t dreifach gefiedertem Laube, gestielten/
wcchsclsweise siedenden, fast dreickigtcn Blattern
«nd keilarlig < rautenförmigen an der Epizc ge<
kerbten Blättchen.^

Diese sehr bekannte Art wachst überall il»
den Felsenrizen und Mauern.

M i t einfach gefiedertem Laube, und wech<
selsweise stehenden langlichten, zuweilen drM'pal«
ligen Blättern, dc,reu Spizen stumpf und einge?
schnitten sind.

Diese Art findet sich in Grcwitglebrgei,
»n den Spalten der Fclsen. Sie kommt ciüigcr»
Waffen mit der Maucrraute überein,. aber die
Sanze Pflanze ist kleiner und die Blättchen
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»2»

schmäler. Unter dem Namen ^
und «llceillitoiiuin lst I>e bekannter.

Oattungskennzeichen: die Kapseln sizen tii
jerstreueten Linien zwischen den Venen des Laubes.
Das Industum ist doppelt, das auswärts uzende
ofnet sich durch eine Nach der Lange nach. Hiehce
zchört nur eine A r t , nemlich -.

M i t ganz einfachem/ zungcnförmigcm, an deö
Basis herzförmig ansgeschnittmcul/ am Rande
seicht ausgeschweiftem, zugespiztem Laube. Detz
Etrunk ist mit sehr feinen Epreublättchcn be»
sezt und die ganze Pflanze wird anderthalb
Schuh lang.

Eie wachst sehr häufig am Fuß des Uiu
tersberges bei Salzburg. Auch im nördliche«
Deutschlande bei Hannover.

6) ?tcr i5 .

Gattunaskenn;eichcn: Die Kapseln sizen i i i
einer fortlaufenden lini« am Rande des Laubes,
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Das. Indusium entsteht aus dem umgebogenen
häutigen Rande,des Laubes und öfnet sich nach
innen.

Hieher gehört:

M i t doppcltgcfiedcrtem Laube. Die Blat<
ter stchcn wcchsclsweise, slnd l^inglicht und ge-!
hen in eine einfach ganzrandigc Epize aus. D i«
Blättchen sind lanzettförmig, steken an beldcn
Enden gegenüber, in der Mi t te wechselsweise,
und sind ganzrandig.

Diese bekannte gemeine Art wächst über-
al l in Waldungen.

Gattungskennzeichen: Die Kapseln sizcn g<i
häuft/ und besezen auf verschiedene Weist dis
ganze Rükseite des Laubes.

Das Indusium entsteht aus dem un,gcbo<
genen häutigen Rande des Laubes/ und öfnet
sich nach innen.
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Hseher geHort:

Onoclea

Mitidoppeltqcficdcrt zerschnittenem,
gem langlichtcm Laube. Dic Blätier slnd lan«
zettförmig zugespizt und steben wechielswelse.
Die Blattchen stehen fast gegenüber, sind lan«
iettförmig, ganzrandig, stumpf, und stießen am
Grunde zusammen. Das fruchtbare Laub enti
springt aus der Mitte des in runden Haufen
wachsenden unfruchtbaren Laubes, der Etrimk
ist dik, fast dreiseitig; das Laub ist fast immet
gerollt, gefiedert: die Fiedern länglicht stumpf,
glattrandig / und auf der untern Seite von den
zusammengeflossenen Fruchtlinien ganz braun.

Diese Art gehört zu den seltenen Gewäch-
sen und findet sich nur in Gebirgsgegenden.
Von dem fruchtbaren Laube findet sich eine Ab«
bildung in Wu. l f ' s

8)

Gattmigskcnnzeichcn: Die Eäamcntapseln
stehen in einzelnen fortlaufenden l in en mit den
taubrippen gleichlaufend. Das ununterbrochene
Indusium öfnet sich nach innen.

Hie-
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Hieher gehört:

Das unfruchtbare Laub ist lanzettförmig
einfach gefiedert: die Blatter sind ganzranbig, ge^
gcnüberstchcnd: die untern sehr kurz, rundlicht:
die mittlern viel größer/ lanzettförmig/ spizig, die
vbern ällmahlig kleiner. Das fruchtbare Laub
wird bis anderthalb Schuh hoch, und steht zwü
sche» dem in der Runde wachsenden mederliegen«
dem Laube in der Mi t te , aufrecht. Cs ist eben»
falls lanzettförmig, einfach gefiedert, Die Blat t
ter stehen wechselsweise/ sind linienförmig,, ,zu?
gespizt, ganzrandig und am Grunde zusammen-
gestoßen. Die Fruchtlinien bedeten die ganze »n<
lere Seite des Laubes.

Diese sehr schöne Art wachst in GebirgA
Waldungen.

Wir kommen nun zu der zweiten Abtheilung/
deken Kapseln mit keinem Ringe versehen sind.
Dahin gehört die Gattung:

Osmunäa.

Gattungskennzeichen: Die
tinfacherig, zweitlappig,

Kapseln sind
gehäuft/ fast kugel-
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rund / und sizen auf besondern Zweigen oder auf
der untern Seite des Laubes. Hieher gehört:

Das Laub ist doppelt gefiedert: Die Blat-
ter stehen fast gegenüber, sind eyförmig, und
am Ende mit einem einzelnen Blattchen geschloft
sen: die Eeitenblattchm stehen gegenüber und
wechselsweise, sind langlicht lanzettförmig stumpf,
am Rande seicht sagezahnig, und am Grunde
oft obrförmig eingeschnitten. An der Epize des
taubes stehen die Fruchthaufchen in abgesonderten
ästigen gefiederten Trauben. Die Fiedcrn stehen
wechMweise, sind aufrecht, glcichbreit, Zolllang
«nd ganz mit rothbraunen Fruchthaufen bcdekt.

Diese A r t , eine der schönsten Gewächse in
Deutschland, wachst nur im nördlichen Deutsch»
lande auf sumpfichtem Boden, und wird drei und
vier Schuh hoch. I ch besize durch die Güte
des Herrn Apothekers I o a c h i m i in Havelberg
Exemplare, deren unfruchtbare Blattchcn. an
der untern Hälfte fructificirend sind, zum Theil
auch ganz in Frnchthaufchen übergehen, und da-
durch äußerst merkwürdig werden.
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